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Frischluft
ist auch gut

fürs Vieh
Kempten/Baisweil Nicht nur für
Menschen, sondern auch fürs Vieh
ist in der kalten Jahreszeit der Auf-
enthalt im Freien gesund. Viele
Bauern sind überzeugt, dass dies die
Abwehrkräfte stärkt. Allzu viel
Überwindung ist in den kommen-
den Tagen ohnehin nicht erforder-
lich, um sich draußen aufzuhalten
und zu spazieren, zu wandern oder
Ski zu fahren. Denn bis übers Wo-
chenende hinaus soll es nach stets
kalten Nächten mit leichtem bis mä-
ßigem Frost überwiegend sonnig
sein. Nur für heute erwarten die
Meteorologen im Allgäu bewölktes
oder trübes Wetter. Bis zum Wo-
chenende werden die Temperaturen
von Tag zu Tag leicht ansteigen.

Während in den Skigebieten auch
dank Beschneiung gute Verhältnisse
herrschen, fragen sich die Touren-
geher: Soll´s das schon gewesen sein,
mit dem Winter 2016/17? Denn in
Hochlagen liegt unterdurchschnitt-
lich viel Schnee. (mun) Rinder auf der Winterweide bei Baisweil im Landkreis Ostallgäu. Foto: Mathias Wild

Dialyse über Nacht
Medizin Es gibt eine Alternative zur Blutwäsche in medizinischen

Zentren. Warum diese bislang nur wenig genutzt wird
VON VERENA KAULFERSCH

Memmingen Bis zu fünf Stunden
verbringt ein Großteil der Patienten
mit Nierenversagen in einem Dialy-
sezentrum – und das in der Regel
dreimal pro Woche. Dabei gibt es
eine Alternative, bei der die Reini-
gung des Blutes zuhause und teils
über Nacht möglich ist. Gerade älte-
ren Patienten wird diese aber laut
Nierenspezialistin Gabriele Ha-
ckenberg selten angeboten. Hierü-
ber informierte die Ärztin Vertreter
des Arbeitskreises (AK) Gesundheit
und Pflege des Bayerischen Land-
tags, die das Dialysezentrum im
Ärztehaus Memmingen besuchten.

Als bekannteste Behandlungs-
form nannte Hackenberg die auch
„Blutwäsche“ genannte Hämodialy-
se außerhalb des Körpers: Durch ei-
nen Schlauch fließt das Blut in ein
Gerät, das Giftstoffe und überschüs-
siges Wasser herausfiltert. All dies
geschieht in spezialisierten Fach-
zentren. Anders funktioniert die
Bauchfelldialyse: Hier gelangt Dia-
lyselösung aus einem Beutel durch
einen Katheter in die Bauchhöhle.
Die Stoffwechselgifte lagern sich in
der Flüssigkeit an und werden in ei-
nen Leerbeutel abgegeben, der nach

ein paar Stunden angeschlossen
wird. Mehrmals am Tag tauscht der
Patient die Flüssigkeit mit frischen
Beuteln aus. Auch in der Nacht sei
Dialyse möglich: Ein Gerät steuere
das Befüllen und Entleeren der
Bauchhöhle. „Tagsüber muss sich
der Patient nicht mehr um die Dia-
lyse kümmern.“ Die Vorteile be-
stünden etwa darin, dass der Patient
in seinem vertrauten Umfeld blei-
ben und die Therapie besser in den
Alltag integrieren könne.

Doch älteren Nierenkranken und
damit einem Großteil der Patienten

werde dies zu wenig angeboten, sag-
te Hackenberg in der Diskussion mit
Bernhard Seidenath, Vorsitzender
des AK, und dessen Stellvertreter
Klaus Holetschek. Ein Grund: Viele
ältere Patienten können die Thera-
pie nicht selbst meistern – hier
könnten etwa Angehörige oder Pfle-
gedienste assistieren. Dabei gebe es
ein Problem: Krankenkassen finan-
zieren diese Leistung der Pflege-
dienste nur auf Einzelanträge hin
oder bewilligen sie gar nicht. „Das
ist eine große Hürde bei der Ver-
breitung dieses Verfahrens.“

Über verschiedene Dialyseformen informierte Nierenspezialistin Gabriele Hacken!
berg (Zweite von rechts) die Landtagspolitiker (von links) Bernhard Seidenath und
Klaus Holetschek vom Arbeitskreis Gesundheit und Pflege sowie Hermann Imhof, Pa!
tienten! und Pflegebeauftragter der Bayerischen Staatsregierung. Foto: Fritz Pavlon

Bregenz Ein Wohnungsbrand in ei-
nem Bregenzer Mehrfamilienhaus
hat die Polizei auf die Spur einer
Bluttat gebracht. Am späten Mon-
tagnachmittag waren die Rettungs-
kräfte zu dem Brand gerufen wor-
den.

Zur gleichen Zeit ging bei der Po-
lizei ein weiterer Notruf ein. Dem-
nach befinde sich in dem Haus eine
schwer verletzte 65-jährige Frau.
Die Rettungskräfte fanden die Frau,
die mehrere Stichverletzungen erlit-
ten hatte. Eine Wiederbelebung
durch eine Notärztin blieb erfolglos.
Die Frau starb vor Ort. Die Polizei
geht davon aus, dass der Täter den
Brand zur Vertuschung der Tat ge-
legt haben könnte.

Am Abend nahm die Polizei einen
tatverdächtigen 34 Jahre alten Mann
in Bregenz fest. Er sei teilweise ge-
ständig, hieß es. Offenbar hatte der
34-Jährige – wie offenbar schon öf-
ters – Rauschgift bei der Frau kau-
fen wollen. In der Wohnung soll es
dann aus unbekanntem Grund zu ei-
ner Auseinandersetzung zwischen
den beiden gekommen sein. Der
Mann habe schließlich mit einem
mitgebrachten Klappmesser mehr-
fach auf die Frau eingestochen, teilte
die Polizei mit. (mun)

Frau (65) durch
Messerstiche

getötet
Polizei nimmt

Tatverdächtigen fest

Vergangenheit ein dickes Vorstra-
fenregister angehäuft hätte. Seit
2012 hatte sie mehrere Strafen we-
gen verbotener Prostitution, Be-
trugs und Verstoßes gegen das Be-
täubungsmittelgesetz angehäuft.

Vom Amtsgericht Memmingen
war sie wegen des aktuellen Vorfalls
zu einer fünfmonatigen Haftstrafe
ohne Bewährung verurteilt worden.
Ihr Verteidiger forderte nun vor
dem Landgericht, die Strafe zur Be-
währung auszusetzen. Seine Man-
dantin habe sich in den vergangenen
beiden Jahren nichts mehr zu Schul-
den kommen lassen. Der Staatsan-
walt meinte, die Angeklagte hätte
sich vergewissern müssen, ob Pros-
titution erlaubt sei. Er forderte, die
Berufung zu verwerfen. Das Urteil
des Landgerichts lag mit drei Mona-
ten am Ende etwas niedriger als in
der ersten Instanz.

sen, dass sie in einer ländlichen Um-
gebung unterwegs sei. Man müsse
also von einer bewussten Fahrlässig-
keit ausgehen.

Die Angeklagte wäre wohl mit ei-
ner Bewährungsstrafe nach Hause
gegangen, wenn sie nicht in ihrer

Polizist habe die Frage nicht beant-
wortet und auf das Ordnungsamt
verwiesen. Ob dieses Gespräch so
stattgefunden hatte, konnte nicht
bewiesen werden. Die Frau sei dann
gegen 22 Uhr bei dem Kunden ein-
getroffen. Aus ihren Schilderungen
war zu entnehmen, dass nicht viel
„passierte“. Sie habe den Mann auf
dessen Wunsch „gestreichelt“. Da-
für habe sie wie verabredet 150 Euro
kassiert.

Zur Anzeige kam die Sache, weil
der Mann im Nachhinein glaubte,
die Dame habe ihn bestohlen. Die-
ser Vorwurf spielte aber bei der Be-
rufungsverhandlung keine Rolle
mehr. Die Schutzbehauptung der
Angeklagten, sie habe nicht ge-
wusst, dass in Mindelheim und Um-
gebung Prostitution nicht erlaubt
sei, wollte der Richter ihr nicht ab-
nehmen. Sie habe doch sehen müs-

Dienste angeboten. In der Beru-
fungsverhandlung ging es um die
Behauptung der Angeklagten, sie
habe nicht gewusst, dass in dem
kleinen Ort bei Mindelheim Prosti-
tution verboten sei. Sie habe ge-
glaubt, der Ort gehöre zu Memmin-
gen. Hintergrund: Prostitution ist in
Bayern an Orten mit weniger als
30000 Einwohnern verboten und
kann mit Freiheitsstrafe bis zu sechs
Monaten geahndet werden.
Der Anruf des Herrn erreichte die
Frau im Auto. Die Angeklagte ver-
sicherte vor Gericht, dass sie den
Freier noch gefragt habe, ob Prosti-
tution am Ort erlaubt sei. Darauf
habe der Mann sinngemäß geant-
wortet, es seien schon öfter Damen
bei ihm gewesen. Daraufhin sei sie
zu ihm gefahren, habe aber auch
noch bei der Polizei gefragt, ob
Hausprostitution erlaubt sei. Der

VON WILHELM UNFRIED

Memmingen/Mindelheim Wegen un-
erlaubter Prostitution hatte das
Amtsgericht Memmingen eine
50-jährige Frau vor Monaten zu ei-
ner fünfmonatigen Freiheitsstrafe
verurteilt. In einer Berufungsver-
handlung stand sie nun vor der vier-
ten Strafkammer des Landgerichts
Memmingen. Zwar reduzierte der
Richter das Urteil auf drei Monate,
aufgrund der Vorstrafen der Frau
wurde die Strafe aber nicht zur Be-
währung ausgesetzt. Hinter dem
Vergehen verbarg sich dann aller-
dings doch eine Geschichte, wie sie
nur das Leben schreiben kann.

Um die Gunst der Dame hatte
sich ein älterer Herr bemüht. Er
hatte die Telefonnummer der Frau
in einer Wochenzeitung gefunden.
Die Prostituierte hatte darin ihre

Dirne „verwechselt“ Mindelheim mit Memmingen
Gericht 50-Jährige muss drei Monate hinter Gitter, da ihre Liebesdienste

in Orten unter 30000 Einwohnern nicht erlaubt sind. Zudem ist sie mehrfach vorbestraft

Gestern vor 1200 Jahren ist der Begriff „Allgäu“ erstmals in einer Ur-
kunde schriftlich erwähnt worden. Dabei ging es darum, dass der
Oberstaufener Ortsteil Zell am 7. Februar 817 an das Kloster St. Gal-
len verschenkt wurde. Diesen Jahrestag feierte der Heimatbund All-
gäu gemeinsam mit der Marktgemeinde Oberstaufen bei einem Fest-
akt im dortigen Kurhaus. Dazu war auch der bayerische Heimatmi-
nister Markus Söder angereist. Er legte den symbolischen Grundstein
für den „Allgäuer Fahnenwald“, in dem sich in den kommenden Mo-
naten nach und nach möglichst alle Allgäuer Kommunen präsentieren
sollen. Unser Bild zeigt von links Söder mit Oberstaufens Bürgermeis-
ter Martin Beckel, Karl Stiefenhofer (Vorsitzender des Heimatbundes
Allgäu) und Georg Wagner (Vorsitzender des Heimatdienstes Ober-
staufen) mit den ersten Fahnen des Fahnenwaldes. Einen ausführli-
chen Bericht über den Festakt am gestrigen Abend finden Sie in unse-
rer morgigen Ausgabe. Foto: Charly Höpfl

1200 Jahre Allgäu: Festakt mit Söder

! Bundesweit verboten ist die Pros!
titution generell in Gemeinden bis
zu 20 000 Einwohner.
! In Bayern ist es grundsätzlich ver!
boten, in Gemeinden bis zu
30 000 Einwohnern der Prostitution
nach zu gehen.
! Behörden können bestimmte Be!
reiche einer Kommune zu Sperr!
gebieten erklären, wo Prostitution
verboten ist.

Prostitution

Blickpunkte

KEMPTEN

Frau erpresst Mann
nach pikantem Videochat
Ein 46-Jähriger Kemptener ist nach
einem Videochat im Internet von
einer Frau erpresst worden und soll-
te 1500 Euro zahlen. Der Mann
hatte auf der Internetplattform Fa-
cebook eine Freundschaftsanfrage
erhalten, was ja nicht weiter unge-
wöhnlich ist. Er nahm die Anfrage
der jungen Frau an und begann, ihr
zu schreiben. Es dauerte nicht lan-
ge, bis ihn die Frau über Videochat
kontaktierte. Sie zeigte sich dabei
nur spärlich bekleidet und animierte
den Mann zu sexuellen Handlun-
gen. Nach Ende des Chats wurde er
aufgefordert, Geld zu bezahlen.
Sonst werde das Video, auf dem er
zu sehen ist, veröffentlicht. Der
Mann rief stattdessen die Polizei.
Diese hat nun Ermittlungen aufge-
nommen. (az)

SCHEIDEGG

Starke Rauchentwicklung:
Sieben Leichtverletzte
Sieben Menschen im Alter von 25
bis 77 Jahren sind bei einem Brand
in einem Mehrfamilienhaus leicht
verletzt worden. Ursache für das
Feuer war offenbar ein Kurzschluss.
Die Betroffenen wurden mit Ver-
dacht auf Rauchgasvergiftungen ins
Krankenhaus gebracht. (az)

SONTHOFEN

Arbeitsloser
randaliert im Jobcenter
Ein 49-jähriger Arbeitsloser hat im
Jobcenter des Landratsamtes
Oberallgäu randaliert. Der Mann
hatte sich heftig mit dem für ihn
zuständigen Sachbearbeiter gestrit-
ten, weil er offenbar mit den vor-
geschlagenen Arbeitsmaßnahmen
nicht einverstanden war. Ohne
Vorwarnung begann der 49-Jährige,
das Inventar zu beschädigen. Er
riss einen Beistelltisch vom Schreib-
tisch ab und warf ihn seinem Ge-
genüber hinterher. Der Sachbear-
beiter brachte sich noch rechtzeitig
in Sicherheit und rief die Polizei.
Diese nahm den völlig Aufge-
brachten im Jobcenter fest. Der
Mann wird nun angezeigt. (az)


